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Liebe Schwestern und Brüder, 
liebe Mitmenschen, 
 
Können wir das schaffen? 
Ja, wir schaffen das! 
 
So hat es vor 5 Jahren unsere Bundeskanzlerin gesagt und somit 
vielen Menschen Schutz, Sicherheit und Hoffnung gegeben. In 
diesen Wochen geht es wieder vielen Menschen so. Wenn wir sie 
hineinlassen, dann bricht der Damm und immer mehr Menschen 
wollen nach Europa und machen sich auf den Weg. Müssen wir sie 
nicht kommen lassen, denn die Menschen sind auf der Suche nach 
Frieden und einem auskömmlichen Leben. 
 
In was für unwürdigen Unterkünfte, Zelten, Barracken und unter 
freiem Himmel müssen die Menschen hausen, nur notdürftig bis 
gar nicht versorgt. 
 
Wir müssen uns nicht wundern, wenn sich vor Ort die Menschen 
radikalisieren. Die sogenannte „Erste Welt“ lebt seit Jahrhunderten 
auf Kosten der sogenannten „Dritten Welt“. Konflikte und 
kriegerische Auseinandersetzungen werden immer zu Lasten der 
Menschen gehen, die am wenigsten dafürkönnen. 
 
Machen wir unser Herz weit – auch für die, die schon hier sind und 
sich ein neues Leben hier aufbauen wollen. Auch wenn kulturelle 
Unterschiede uns noch trennen. 
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Khalil Gibran 

vom Geben aus Der Prophet 
 
Ihr gebt nur wenig, wenn ihr von eurem Besitz gebt. 
Erst wenn ihr von euch selber gebt, gebt ihr wahrhaft. 
Denn was ist euer Besitz anders als etwas, 
dass ihr bewahrt und bewacht aus Angst,  
dass ihr es morgen gebrauchen könntet? 
Und morgen, was wird das Morgen dem 
übervorsichtigen Hund bringen, der Knochen im 
spurenlosen Sand vergräbt, wenn er den Pilgern 
zur heiligen Stadt folgt? 
Und was ist die Angst vor der Not anderes als Not? 
Ist nicht Angst vor Durst, wenn der Brunnen voll ist, 
der Durst, der unlöschbar ist? 
Es gibt jene, die von dem Vielen, das sie haben, 
wenig geben – und sie geben um der Anerkennung willen, 
und ihr verborgener Wunsch verdirbt ihre Gaben. 
Und es gibt jene, die wenig haben und alles geben. 
Das sind die, die an das Leben und die Fülle des Lebens glauben, und 
ihr Beutel ist nie leer.   
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Für das Pastoralteam der Seelsorgebereiche von Alfter,  
Bornheim - an Rhein und Vorgebirge und Bornheim-Vorgebirge 
 

Ihr/Euer Martin Sander, Diakon 
 

Weitere Informationen finden Sie unter www.kath-kirchen-bornheim.de, www.baruv.de  
und www.pfarreiengemeinschaft-alfter.de 


